erschein, Montags und aa finge. 
Vierteljährlicher Abennewentepre 
Für Hieſige 11 Sgr. kn alte Kgl. Peace s 
eee 


P Verantwortlicher dae 


Inowrac law, Donnerſtag, den 26. 


I tina rii 


an flir die Kreiſe 


Sechſter Jahrgang. 


Hetman gei in Inewraclaw. 


September 


Jarkruk att 


Indwraeclaw, Mogilno und Gute ſen. 
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Inſertionsgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Sgr. 
N N total Re Nr. 7 


Neue B Beſtellungen 
auf das „Kujawiſche Wochenblatt“ wolle 
die geehrten auswärtigen Abonnenten für 
bevorſtehende 
IV. Quartal 1887 
möglichſt frühzeitig bei der nächſten Poft- 
anſtalt machen. — Seitens der Poſtämter 
wird das Abonnement ohne vorhergegan— 
acne Neubeſtellung nicht als fortlaufend 
betrachtet. i 
i B Sprei 


1 


Norddeulſcher Reichstag. 


24. September. Präſident Simſon croff⸗ 
net die Sitzung um 11 Uhr 20 Min. Am 
Tiſche der Bundesraths⸗Kommiſſare Graf Uis- 
marck (in Uniform), von Frieſen, Delbrück, v. 
hodbielski u. a.; die Abgeordneten ſind voll- 
zäähliger erſchienen als bisher, chonjo find Die 
Tribünen und Logen ſtärker Wit wie in 
den früheren ee u. Neu eingetreten find 
die Abgg. Graf v. d. Schulenburg. Betzendorf, 
(Graf Baudiſſin, Güte, Graf Schwerin⸗Puger, 
Dr. Gög, Wacheuhuſen und Dr. Sache. 

Zur Vorberathung des Stoaatsbaushalts⸗ 
Etats iſt von dem Bundeskanzler ein Schreiben 
eingegangen, welches die Bereitwilligkeit au⸗ 
zeigt, auf Anfragen in Bezug auf den Staats⸗ 
haushalt Aust tufi zu ertheilen. Zugleich theilt 
der Präsident des Bundeskanzleramts mit, daß 
bezüglich der Mil kairverwaltung der Direktor 
bes allgemeinen Kriegsdepartements, v. Mob: 
bielski, für die Ma arineverwaltung der Ko ute. 
admiral Jachman, über den Etat für Zölle 
und Verbrauchsſte uern der e ener 


rektor v Pommer-Eſche und der Tigi: ſächſ. 
Geb. Finauzrath d. Thümmel, für den Etat 
der Poſt-, Zeitungs und Telegraphen Ver wal; 


tung der General— Poſt⸗Direklor v Philippsborn 
und endlich über die Matrikrkar A räge der 
Miniſterlal-Direktor 6 Guenther Auskuuft zu er 
thetten bereit ſein werden, 

Non dem Bundeskanzler ind dem Reids: 
nie zwei neue Geſetzentwürfe, belreſfens die 
Birpflichtung zum Kriegsdieuſle und die Wa: 
konkzalät der Rauffahrteiſchiffe be us Führung 
der Bundesſlagge zugegangen. Beide Vorlagen 
en g ruckt und dann die gefihäftliche 

ung befülaffen Eupen: 

Das Haus beſe 
dem nordveulſchen Bunde, 
berg, Baden und Geffen, die Fortdauer des 
Zoll⸗ und Handelsvereins betreffend, durch 
Vorberathang in Plenum zu erledigen 

Ferner ſiud zwei Anträge eingegangen. 
Zunachſt des Abg. Lasker und Genoſſen, auf Er: 
laß eines Gefehes betreffend die vertragsmäßi⸗ 
gen Zinſen. Tas Haus enlſcheidet fidh für die 
Schlußberathung im Plenum. Der Praſtdent 


1 
KUN. 


ei wi 


Vertrag zwiſchen 
80 nern, Württem 


taitb pater bie Referenten bezeichnen. Sodann 
dat der Abg. Schulze (Berlin) einen Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Aufhebung der Koalitions⸗ 


beſchänkungen oni bee Der ee 
Schulze (Berlin) beantragt die Vorberathung 
im Hauſe. Der Ag v. Cranach zieht es vor 
für dieſen weitgehenden Geſetzentwurf eine 
Kommiſſion zu ernennen; das Haus entſcheibet 
ſich durch Maforität für die Vorberathung im 
Hauſc. 


Das Haus tritt nunmehr in die Tages- 
ordnung: 800 Aßberathung über den Adreß⸗ 
Antrag der Abgg Miquél u. Gen. 

Die Adreſſe wurde mit 175 gegen 158 
Stimmen algenemmen. 


Deutſchland. 


Berlin. Der Vertrag zwiſchen der Krone 
Preußens und dem Herzog Adolph von Naſſau über 

Abfindung des letzteren iſt nun definitiv 
abgeſchloſſen und damit dieſe Angelegenheit er⸗ 
ledigt. Der Herzog erhält ein Copital in Preu⸗ 
bischen Werthpapieren und einige Schlöffer in 
Naſſau; die Naſſauiſcheu Domainen aher ver- 
bleiben . in Veſis der Preußiſchen Re⸗ 
gierung. — Auch mit dem König Georg von 
1 anudver ſind die betreffenden? Verhandlunge n 
n Ende geführt, und das Reſultat derſelben 
wird nachſtens bekannt gemacht werden. Auch 
der König Georg 
Domainen, ſondern eine Summe Geldes; 
ſind nur noch einige Formalien wegen der 
künftigen Verwaltung Dieter Summe 

Der Zuſammentritt ver 
ans Naſſau werd in den nächſten Tagen erfolgen. 

Der Efat des Bundeskanzleramtes für den 
Norddeutſchen Bund beträgt 70,550 Thlr. Fur 
den Wunde, ſelbſt iſt kein Gehalt ausge 
fegt, dagegen für d 
kanzler⸗-Amtes (zur Zelt Delbrück) ein Gehalt 
von 6000 Thlr. und freie Wohnung; außerdem 
ſtehen auf dem Giat die Gehälter für drei vor: 
tragende Räthe mit 3000 — 2200 Thlr. un 
für zwei ſtändige Hülfsarbeiter 1800 und 1600 
Thaler. 

Auf Bericht des Staatsminiſteriums iſt die 
Auflösung des Abgeordnetenhauſes durch Kö⸗ 
migli che Verordnung verfügt worden. 

Die Regierung geht, wie man vernimmt, 
mit dem Plan um, das Poſt-, Eiſenbahn und 
Telegraphenweſen von dem Handelsminiſtertum 
aozutreunen und dafür einen ſelbſiſtändigen 
Reſſort, unter der 
für öffentliche Verkehrsanſtalten“ zu hat. 


es 
zu 
zu regeln. 


Als zukünftiger Miniſter dieſes neuen Resorts | 


wird der General-Poſt⸗Direktor v. Philippsbern 
genannt. 
Bei der Armee wiro mit dem 1. 
er. die feit Jahren anerkannte Gehaltsverbeſſe⸗ 
rung der unterer Offtzie rchargen eintreten. 
Dem Vernehmen nach iſt der Minimalſatz für 
die Secondelieutnants⸗Charge auf jährlich 300 
Thaler feſtgeſetzt, 
a des Gehalts bis zum Hauplmaun 
Klaſſe beabſichtigt. Die bisherigen Unter⸗ 
iiien der hohen und niedrigen Gehälter bei 
den Stabsoffizteren (Oberſten und M tajoren) je 
nach der Ancienetät, fallen fort, und rücken die 
in dieſe Chargen Beförderten ſoſort in den 


erhält zur Abfindung keine 


Bertrauensmänner | 


eil Mräfidenten des Bundes⸗ 


Benennung „Miniſterium 


Oktober 


in demſelben Verhältniß eine 


wollgenuß⸗ ber Wb höchſten Cohens. 
Die feit Dezennien, nicht blos Jahren als nomh: 
wendig erkannte Gehaltsverbeſſerung der rich⸗ 
terlichen Beamten, namentlich der Kreisrichter 
aber läßt noch immer auf ſich warten, weil es 
dazu noch immer an den nöthigen Folds fehl.. 
Nach dem Entwurf für die zukünftige 
Friedenseinrichtung des norddent iden Buntes- 
heeres ift die etatsmäßige Stärke der Offtzier⸗ 
corps für die verſchiedenen Waffen ſolgender⸗ 
maßen feſtgeſtellt: Jedes der fünf älteren 
Garde: Jufanterie⸗ Regimenter erhalt 69 Dfi 
s% die vier neuen und 88 Linieuregimenter 
die Jäger⸗ und Schützenbataillone 22, die 
Ptonterbalallone 18, die Trainbataillone 2, 
die Cavallerie-Regimenter 28, die Feldartitlerie⸗ 
Regimenter 88 und die Feſtaugsarktllerke⸗Ne 
gimenter 45 Offiziere. Die Generalität, den 
Generalſtab, ſonſtige höhere Con mandoſtäbe 1, 


f. w. ausge nommen, erfordert die preußiſche 
Armee 9903 Offiziere. Hierbei partieipiren: 
Š) p * 


die Inſanterte mit 5689, die Jäger uud Schür⸗ 
zen mit 286, die Pioniere mit 226, der Train 
mit 444, die Cavalerie nut 076 die Sclear 
tillerie mit 1056 und die Feſtungsartillerie mii 
540 Offtzie Wen. 


Rußland. 


Die Negierung el Bai bis 
Schatten des Königreichs Polen verlchmiade: 
und nach der aunzlichen Ctvvorleibung, dieter 
Provinz in Rußland auch die amiliche Bezeich 
nung als Konigreich Polen aufhören zu laſſen. 
Das Land ſoll in zwei Fruſſische Goub.xrnements, 
das eine diesſeits, das andere jenſeits 

Weichſel, eingetheilt werden. 

Man begegnet ig Waͤrſ au jetzt nicht jet: 
ten auf den Straßen preußiſchen Offizt deren int 
Uniform welche, wie man hört, au! Erſuchen 
der“ ruſſiſchen Regie rung aus Berlin dortbin 


den letzten 


der 


geſandt find, um die Schießübungen mit Hin⸗ 


kerlabungs⸗ Gen wehren: zu leiten, 


Lokales und Provin, nzielles. 

Inowraclaw. Vor einigen Tagen ijt 
ya Rittergut Macice, enva 2200 Morgen 
Land umfaſſend, für de: a Kauf ſpreis von 120, ud 
Thlr. von dem Rittergutsdeſizer Heron Dr. v. 
Wilkonski, bisher in Niemojewo wahnhaft 
angekauft worden. 


. Nachdem durch Königl. Verordnung 
der bishe rige 3 aufgelöſt worden, fleht 
die Wahl neuer Landtagsabgeoroneten in al 


lernächſter Zeit bevor und dürften die Mehir- 
den wahripeiic) ſchon Anfaugs Dit 1ooer mit 
Aufftellung der Wa ihiliſten vorgehen. 

Die bicjige Stadt wied bet der Abgeoro⸗ 
nei wahl. in 5 Urwahehs Zirke, elngetheilt. 

Im Intereſſe der Ute wähler liegt es nun 
jedenfalls * in demjenigen Urwahlbezie il: 
wählen, in dem fie wohnen: dem hiesigen Mins 


giſtrate wird die richtige Aufſteilung der geai 
in diefer Beziehung aber bei Sr Nr 
October er. ſtatthabenden Zienzer ur da. 


möglich ſein, denn der Wohnung ewerbſel jede. 
Einzelnen rechtzeitig angemeldet wird. 


Wir machen deshalb die am 1. Oktober 
Umziehenden hierauf mit dem Anheimgeben 
aufmerkſam, den bevorſtehenden Wohnungswech⸗ 
fel ſpateſtens bis zum 2. Oktober dem Magi- 
ſtrate anzuzeigen. 

Wie wir vernehmen, findet am kommen⸗ 
den Mittwoch eine Vorbeſprechung deutſcher 


Wähler behufs Wahl eines Abgeordueten | 
für den Wahlkreis Inowraclaw-Schubin im 
Baſt'ſchen Locale ſtatt. 

— Wir geben im Nachſtehendem die 


Beſchreibung der angekundigten neuen preußi⸗ 
ſchen Banknoten. 

Die neuen Noten der preußiſchen Bank 
a 10 Thlr. find 5½ Zoll lang und 3 Zoll 
7% Linien hoch. Das zu ihrer Herſtellung 
verwendete Hanfpapier zeigt in natürlichen 
Wallerzeichen die Buchſtaben II. B. D., außer⸗ 
dem aber als künſtliches Waſſerzeichen eine 
Randeinfaſſung in Wellenlinien mit den oben 
und unten wiederholten Worten: 

„Preussische Banknot s“ 

Die Banknoten find in grüner Farbe mit 
fein guillochirtem Unterdruck ausgeführt, in 
deſſen quarreförmigen Abtheilungen die Zahl 
10 ſich befindet. Die Schauſeite iſt mit einem 
feinem Gouillochee überzogen und zeigt: 1) links 
da große königliche Wappen, 2) darunter den 
Controleſtempel der Immediat-Commiſſion zur 
Controlirung der Banknoten mit heraldiſchem 
Adler, umgeben von einem verzierten Rande, 
in welchem die Worte „Zehn Thaler“ fih viel- 
fach wiederholten, und 3) unter dem Controle- 
ſtempel die Namen der Mitglieder der Immwe⸗ 
diat⸗Commiſſion zur Controlirung der Bankno⸗ 
ten Costennoble, Ed. Conrad. Dehnicke: 4) 
rechts in einem Oval den Kopf der Minerva 
in Medaillon⸗Manier ausgeführt und folgen⸗ 
den Text: 


Preussische Banknote 

Zehn Thaler | 

zahlt die Haupthank - Kasse in Berlin ohne | 

Legitimations - Prüfung dem Einlieferer dieser 

Banknote, welche bei allen Staats- Kassen 

statt baaren Geldes und Kassen-Anweisunzen 
in Zahlung angenommen wird, 

Berlin, den 18. Juni 1867. 

Haupt-Bank-Direkiorium. 
von Decheod. Kühnemann. Boese. Rotth. 

Gallenkamp. Herrmann. von Kochnen 

Auf der Kehrſeite ſind in Schwarzdruck 
enthalten: 1) auf jeder Hälfte je drei einander 
zugewendete Minervaköpfe in Medaillon⸗Manier, 
von der Mitte nach den Seiten an Größe ab⸗ 
nehmend: 2) darüber T Litt. A. (B. C. oder D.) 
und die fortlauiende Nummer, ſowie das Wort 
„ausgefertigt“ und unter dieſem der mit Dinte 
geſchriebene Hane des Ausfertigungsbeamten. 
3) Darunter die Strafandrohnug gegen Nach⸗ 
bildung in dreifacher Wiederhalung, links in 
gewöhnlicher, rechts in Spiegelſchrift. 

— Das Poſttarif⸗Geſetz für den nord: 
deuiſchen Bund ift von dem Miniſterium be- 
rathen und liegt jetzt der königlichen Geneh— 
migung vor. Wenn dieſe erfolgt iſt, wird es 
der Beſchlußnahme des Bundesrathes unterbrei⸗ 
tet werden. Es beitätigt fih, daß durch das- 
ſelbe das Porto für den einfachen Brief für 
den ganzen Norddeutſchen Bund auf m Sgr. 
berabgeſetzt wird. 

Bromberg. Der Kreis- Thierarzt Al⸗ 
brecht, Repetitor bei der Königl. Thier⸗Arzenei⸗ 
ſchule in Berltu, iſt zum Departements⸗Thier⸗ 
arzt im Negierungs-Bezirk Bromberg ernannt 
worden. 

Thorn, 21. September. Die Stadtver⸗ 
ordneken⸗Verſammlung hat neulich bei Bera- 
thung und Annahme des ihr vom Magiſtrate 
zugeſckhickten. Entwurfs eines neuen Communal 
ſteu r⸗Regulativs beſchloſſen, daß, wie die Geiſt⸗ 
lichen, Kirchendiener und Lehrer der chriſtchli⸗ 


chen Confeſſionen — es iſt dies geſetzliche Vor- 
ſchrift — von der Zahlung der Kommunal⸗ 


ſteuer befreit find, die gleiche Vergünſtigun 
) g 


auch die Geiſtlichen, Kirchendianer und Lehrer 
der übrigen Coufeſſionen in Zukunft genießen 
ollen. Die Geiſtlichen ꝛc. moſaiſißſer Coufeſſion 
z. B. zahlten bisher die Commaralſteuer 


Feuilletnn. 


Zwei Mütter. 


Eime Berliner Geſchichte ewn eini Schmidt. 
Fortſetzung. | 
„O,“ luchte Emmy höhulſch. „Es iſt 


wohl etwas Enſſetzliches, Dich in Deine Kutſche 
zu ſetzen und bis zu dem Hauſe zu fahren, 
worin Frau Lebrecht ihre Nahſchule hielt und 


Du zum erſten Male Deine Geſangskünſte 
triebſt? Es ift wohl etwas recht Entfegliches, 


au bas Beft eines Kranken zu treten und ein 
freundliches Wort zu ſprechen, wenn man mii 
dieſem Worte einen Sierbenden in das Leben 
zurückrufen kann!“ 

Auguſte war nicht im Stande, irgend et. 
zu entgegnen. 

„Sprich!“ fuhr Emmy fort. „Sprich 
ſchnell und fage Ja, denn meines Bleibens if 
nicht länger hier. Willſt Du mit Deiner Tod- 
ter zu mir kommen, damit Du vor der Welt 
bei Ehren bleibſt?“ j 

„Ich will es!“ ſagte Auguſte kaum hörbar. 

„Und wann?“ 

„Heute Abend um acht Uhr.“ 

„Es iſt gut Halte Wort um deinet⸗ 
und meinetwillen. Stirbt mein Sohn durch 
Deine Schuld, kenne ich kein Erbarmen. Ich 
martere Dich und zerre an Deiner Herlichkeit, 
biß Du im Staube liegſt und von denen, 
welche Dir jetzt ſchmeicheln und Dich vergöt⸗ 
tern, mit Füßen getreten wirſt.“ 

„Um acht Uhr!“ wiederholte Auguſte und 
machte Miene, ſich zu erheben; allein ſie ver⸗ 
mochte es nicht. Emmy bemerkte es und ſagte: 

„Bleibe nur! Ich ſende Dir Deine Leute 
und werde meinen Weg ſchon ſinden.“ 

Ohne ſich umzuſehen, ging ſie durch den 
anſtoßenden Salon, fob den Nisgel weg, trat 
in das Vorzimmer und ſagte zur Frau Wünſche 
die dort des Ausgangs harrte: 

„Die anädige Frau befindet ſich nicht 
wohl und verlangt nach der Kammerjungfer.“ 

Frau Wünſche ſah ihr nach und jagte: 
„Die fordert ihr Geld nicht und geht davon, 
ols ob fie eine Prinzeſſin wäre? Das iſt uicht 
richtig. Dahinter ſteckt etwas und ich bin nicht 
ruhig, ehe ich es weiß! Vor allen Dingen 
muß Herr von der Gilden benachrichtigt wer: 
den. Heute noch. Er hat es mir eingeſchärft, 
ihm von Allem Kenntniß zu geben, was hier 
im Hauſe vorgeht. Er iſt ein ſo braver jun— 
ger Mann, der keinen Dienſt uubelohnt läßt. 
Er ſoll ſich in mir nicht getäuſcht haben. 

Und erſt, als Frau Wünſche dieſen Ent⸗ 
ſchluß faßte, bequemte ſie ſich, die Kammerjun⸗ 
fer herbeizurufen. 


was 


—— ——ä— ' 
„Ich danke Ihnen, meine liebe Frau 
Wünſche,“ ſagte Franz von der Gilden, als 
dieſe ſich empfahl. „Habe mir Alles wohl ge: 
merkt und will meine Maßregeln darnach neh: 
Mee dene Nr. a a a i | 
„Sie kam wie wie eine Bettlerin,“ tagte 
Frau Wünſche, „und ging wie eine Grafin. 
Die gnädige Fran aber fiel von einer Oh: 
macht in die andere und hat ſich noch immer 
nicht ganz wieder erholt. Das kann doch nicht 
mit rechten Dingen zugehen. Es ſieht zwar 
aus, als ob ich, — wofür mich Gott im Hut 
mel bewahre! — meine Herrſchaft verklatſchen 
wollte, allein da der gnädige Herr in die Fa⸗ 
milie hineinheiratten wollen, da Sie, wie es 
fih von ſelbſt verſteht, von Allem unterrichtet 
zu ſein wünſchen, was bei uns vorgeht, und 
da der gnädige Herr ſtels gütig und herablaſ⸗ 
fend gegen mich ſind .. ..“ T 
„Ich werde Ihrer ſtets eingedenk pemn, 


meine liebe Frau Wüaſche,“ fagte Franz von 
der Gilden. „Mjo heute Abend. # 
„Heute Abend wird etwas beſonderes vor⸗ 
gehen. Die alte grüne Halbchaiſe ift beſtellt 
und der Kutſcher fol keine Livree anziehen: 
auch hat die Kammerjungfer den Vefehl erha! 
ten, für einfache, dunkle Kleider zu ſorgen 
eines für Fräulein Dora und eines 
„Schon gut! Schon gut,“ unterbrach 
Franz von der Gilden die beredete Alte. „Ich 
weiß jetzt Alles und werde meine Maßregeln 
darnach nehmen. Wenn ich in das Haus der 
Frau von Wrangerow komme, will ich nicht 
beſonders gemeldet fein. Wozu uberhaupt 
ſolche Ceremonien ziriſchen Perſonen, welche in 
ſolchem Verhältuiß ſtehen?“ 
— „Vorſteht ſich, gnädiger Herr ſagte Fra 
Wäaſche, zum Abſchiede einen tiefen Kuir ma 
chend. „Sie werden ſchon ein Licht in dos 
Dunkel bringen, das was Alle ängſtigt uno 
pelnigt „ Ener Gnaden, deſſen hatte es 
Empfehle mich allerun— 


u 


tertbänigit.“ 

„Sie ließ den empfangenen Friedrichsd'or 
u die Taſche geleiten, ſchritt rückwärts zur 
Thür hinaus und kehrte dann zu ihrer Gebie 
terin zurück, welche iie, wie Judas den Herrn, 
verrathen hatte. , 

Dieſe befand ſich mit Dora im vertrarli 
chem Geſpräche. Sie hatte keine leichte Auf 
gabe. Es galt, der Tochter glauben zu mu: 
chen, daß der Entſchluß, den ſie faßte, aus 
eigenem, freien Autriebe geſchehen ſei. Sie 
mußte es thun, um ihre Beziehungen zu der 
Mutter des jungen Mannes zu verhüllen. Aber 
ein ſolcher Wechſel der Geſinnung hatte etwas 
fo Ueberraſcheudes und verſtieß ſo ſehr gegen 

- * a2 ~ x A 
alle Wahrſcheinlichkett, daß Dora ihr Erſtaunen 
nicht verbergen konnte und dies der Mutter 
offen eingeſtand. 

Frau von Wrangerow ſchwieg. Sie ſah 
ihre Tochter, welche fie aus vollen Herzen 
liebte, mit innigſter Jä tlichkeit an und ſagte 

„Wenn es gilt, ein Menſchenleben zu tet: 
ten, müſſen alle übrigen Rückſichten ſchwinden, 
wie ſehr dieſe ſonſt zu beachten ſind. Ich weiß, 
wie gewagt der Schritt ijt, den ich thue; wie 
leicht er entdeckt und mißgedeutet werden kann. 
Aber ich thue ihn, weil ... . o, mein Kind, 
wenn Deine Mutter ſich über alle Bedenklich 
keiten dieſer Sache hinwegſetzt, dächte ich, daß 
Du viel eher Veraulaſſung Hätteft, meine Mak- 
nahmen zu billigen.“ 2 

Statt aller Antwort umarmte Dora die 
Mutter und aus dieſer Umarmung, aus dieſem 
lauten Pochen des jugendlichen Herzens ver: 
mochte dieſe leicht zu begreifen, wie ſehr Dora 
von dem Gedanken gehoben wurde, daß ihr 
Freund fie als den helfenden Engel herbeiſehne 
und fie, als ein folder, troſibringend an fei- 
nem Lager erſcheinen werde. 

Der Diener öffnete die Thür und meldete: 
„Herr von der Gilden!“ Dieſer trat ein. Die 
Damen erhoben fich überraſcht von ihren Sit 
zen und die Mutter ſagte. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Baron, wir wa- 
ren Ihres Beſuches um dieſe Stunde nicht 
gewärtig.“ 

„Vielmehr bedarf ich der Enlſchuldigung 
und hoffe, fie wird in der Veranlaſſung ar 
funden worden, die mich hierher fuhrt. Wollen 
Sie mir ein geneigtes Gehör ſchenken? 

Frau von Wraugerow bot dem jungen 
Edelmann einen Seſſel an und dieſer ſagte: 

„Mein Oheim mütterlicher Seits, der Ge: 
ſandte am Königlich Württembergiſchen Hofe, 
iſt jeit einigen Stunden hier und reiſet Morgen 
mit deln erſten Zuge nach Potsdam weiter. Ders 
ſelbe trägt ein großes Verlaugen, Fräulein 
Dora und ihre Mutter kennen zu lernen und 
würde um die Erlaubniß bitten, ſeine Auf- 
wartung machen zu Dürfen; allein der alte 
Mann it leidend. Meine Mutter bittet daher 


um Ihren Beſuch und wird ſelbſt kommen und 


Se abholen, damit fie Ihnen ihren Bruder 
vorſtellen kann. Dürften wir auf eine Gewäh⸗ 
rung unſerer Bitte hoffen?“ 


Damen wurden durch diefe Einla⸗ 
dung in eine nicht geringe Verlegenheit ver⸗ 
ſetzt. Sie ſuchten auszuweichen und geriethen 
immer mehr in Wiederſpruch. Das Befremden 
des jungen Mannes war im Zunehmen. Da 


Die 


„Wir haben allerdings etwas vor, allein 


es ſcheint mir nicht zweckentſprechend, mich wei⸗ 
ter zu äußern. Jedes Thun verliert an Werth, 


erboh fidh Frau von Wrangerow und ſagte: 


— Y 64 
Schul⸗Anzeige. 

Das Winter-Semeſter des hieſigen Gymna⸗ 
fums beginnt Donnerſtag, den 10. Oktober er. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
am 8. und 9. Oetober er. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr 
im ſtonferenzziimmer des Gymnaſtuſts ſtatt. 
Nach der Sexta können jetzt nur Schüler auf 
genommen werden, die bereits einige Kennt- 
niſſe in der lateiniſchen Sprache beſitzen.“ 

Inowraclaw, 23. September 1867. 

quencher, 
irektor des Gymnaſiums. 

Bei unſerem Umzuge nach Berlin empfehlen 
wir uns allen Bekannten und Freunden. 

Fabian Izbicki & Frau. 

Hierdurch wame ich Jedermann, meinem 
Manne George Uehring Waaren, baare Gel: 
der oder auf Wechſel zu borgen, da ich für 
Nichts aufkomme. 
deswerthe Sachen von ihm kaufen, weil ich ge- 
gen jeden Verkauf hiermit proteſtire. 

Marianna Nehring, 
aus Jakubowo bei Labiſchin. 


Der Bürger: und Bauernfreund 
erſcheint vom 1. October ab wie früher wöchent⸗ 
lich ein Mal in Tilſit im Verlage von A. 
Poſt, redigirt unter Mitwirkung von John 
Reiteubach von W. Simpſon-Plicken, für den 
Preis von 4 Silbergroſchen 6 Pfennigen für 
das Vierteljahr. 

Seit ſeinem erſten Erſcheinen im Jahre 
1860 verfolgt das Blatt denſelben Zweck. das 
Volk — die Fahne der Demokratie hoch hal⸗ 
tend — in volksthümlichſter Sprache zu beleh⸗ 
ren, als Ziel hinſtellend: das einige, freie 
Deutſchland, das ganze Deurſchland — einen 
Bruderbund der Demokraten aller Länder. 
Dem an die Spitze geſtellten Wahlſpruche: „Alles 
für das Volk, Alles durch das Polk“, ift und 
wird es nie untreu werden. 

Demokraten, helft das Blatt verbreiten! 

Inſertionen finden für 3 Sgr. die Zeile 
durch ganz Dentſchland Verbreitung. 

Die Redaction. Der Herausgeber. 

W. Simpſon Plicken. A. Moſt⸗Tilſit. 

r Ein obere Famielienwohnung 
8 am Markt iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition d. Bl. 

Kar Durch günſtigen Einkauf bin ich in 
den Stand geſetzt 

feine ger. Pir efſinſichte á Pck. 5 Sgr. 

ſeine gem. Raffinade a Pfd. 4/ „ 

beſtes Petroleum bal. Quark 5 „ 
zu verkaufen. 


M. Rosenberg. 


Einladung zum Abonnment auf de 


auf den“ 
Dziennik Poznański 

Das Blatt erſcheint in großem Formate 
täglich zu Poſen, ift das beliebteſte Blatt in 
der polniſchen Tagesliteratur, das einzige, im 
Großherzogthum Poſen erſcheinende und größte 
welches von der polniſchen Bevölkerung des 
erwähnten Großherzogthums und der benach⸗ 
barten polniſchen Provinzen gehalten und gele: 
ten wird. 

Das Abonnoment beträgt vierteljährlich für 


Ebenſo darf Niemand geb | 


i 
} 


wenn man darüber ſich prunkend äußert. 
bin der Meinung, daß dieſe Andeutung Ihnen 
genügen wird. Was die überbrachte Einladung 


Ich 


betrifft, jo komme ich derſelben gerne nad. 
Da ich aber nicht im Stande bin, Ihnen | 
Stunde zu beſtimmen, muß ich das Anerbie⸗ 
ten, uns abzuholen, dankbar ablehnen. 


Wir 


An 3 ar ge u. 


Auflage Hanus Wach 
80,000. Sans f 


werden kommen, ſobald es uns irgend mog⸗ 
lich iſt.“ 

Franz von der Gilden hatte nun keine 
Veranlaſſung langer zu bleiben. Als er in 
den Wagen ſtieg, ſagte er vor ſich hin: 

Die Wünſche hat recht. Hier geht irgend et 
was vor, das ich nicht erfahren ſoll. Aber 
ich muß es wiſſen, es koſte, was es wolle.“ 

Fortſetzung folgt. 


enhuſen's 
venn 


Auflage 
80,000. 


in achttägigen Nummern von je 2 Bogen in glänzender Ausſtattung, mit Original Illuſtralionen der erſten deutſchen Künſtler 


durch alle Poſteuſtalten (inel, Porto- Aafſchlagh für LT Eur. 


5 Sge zu beziehe. 


durch alle Buchhandlungen für 15 Sgr, oder in Heften å 


Der Hausfreund beginnt mit dem L October d. 3. feinen elften Jahrgang unter der Leitung des fo populniren und 


allgemein belebten Schriftſtellers Hans Wachenhuſen. 


Die vereinigten Krafte der erſten demſchen Schrifiſteller und Künfter „aben den Hausfreund in Tauſenden von Fa⸗ 
milien zur unentbehrlichen Lectüre und zu einem Hausfreund im wahren Sinne des Wortes gemacht. ) 
Unfere Mitarbeiter blerben die alten, bewährten Freunde des Publikums; Berlepfch, Beta, Frhr. v. Bibra, Robert Byr, 


Förſter, Gerſtäcker, Giendt, HI, A 


Pasque. Burton Raſch, Max Ring, Carl Ruß, Schmidt Weißenfels, Temme, Fr. 


vor bemüht fein, junge Talente beranzuzieben 


Den Illuſtrationeu widmen wir wie bisher die größte Aufmerkſamkeit und werden 


Welt übertroffen. 
Berlin, Krauenſtr. 21 


und R. Löwe, ſtein, Lubojaßky, A fred Meißuer, Möllhauſen, Niendorf, Noé, Pichler, 


Tietz ie. Außerdem werden wir nach wie 


dieſelben von keinem Journale der 


‚Hausfreund- Erpedition, 


PFF 


Berliner Morgenzeitun 
Erſcheint tagluh, mit Autznahme Montags, und wird uach auswärts mit den 


Foenpyügen berfandt. Der „Publieiſt“ rine 


durchaus unabhängige, übrigens gut unterrichtete Zeitung, empfiehlt fih Allen, die der Parteiphraſen überdrüſſig find und 


reale Point, d. h. eine Peliſik der Intereſſen, wollen 


Deutſchlands Einheit und Macht, ſeit ſo vielen Jahren vergedlich 


angeſtrebt, ijt nicht zu errei en durch Reden und Reſolulionen; es bedarf dazu der Thuten. Dieſe Thaten hat Preußen zu 


vollziehen; es h deren glücklicherwejſe bereits arope vollzagen 


heit, Volkseinheit, parlamenlariſche Einheit für Deutſch and das it uuſer Redaktions. Programm. 
Raus den Berliner Leben; Gerichtssaal? auswärtige Begebenheiten — bringt diefe Zeitung wehr als irgend 
erkehis giebt fie täglich die dezüglichen Geſchäftst,, Geld-, Markt, und Börien- 


Feuilleton 
eine andere, und für die Intereſſen des B 


und weitere eutſprechende ſtehen noch in Ausſicht. Machtein. 
An Unterhalfungsſtoff — 


Nachrichten. Dieſe, ſowie die politiiche: Nachtichlen. ebenſo die Berichte über die Verhandlungen des Reichstages und det 


Landtages bom Tage der Verſendung. , “TP 
Preis: bei allen preußiſchen Poſtämtern pierteljährlich I 


Thlr. 10 Sgr.; bei allen nichtpreußiſchen Poſtamtern 1 Chir 


18 Silbergraſchen. . 

E Der Torfſtecher Sokolowski zu 
Lojewo iſt vom Dom. Orlowo beanftragt, Torf, 
die Klafter für 35% Sgr., vaſelbſt zu verkaufen. 


a ETE Torfiarz Sokołowski w Lojewie 
jest od domi! Orlowa autoryozowany, torf, 


Preußen 3 Thlr. 1 Sgr, für Oeſterreich 6 
Gulden, für das übrige Deutſchland 3 Thlr. 
Bern 

Die ſechsſpaltige Wetitzeile wird unr i'a 
Sgr. berechnet; bei Reklamen das Doppelte. — 

In deutſcher Sprache eingeſandten Inſerate 
werden ſofort und unentgeltlich in unſerer 
Expedtiion in's polniſche übertragen. — Hier— 
bei erlauben wir uns die Aufmerkſamkeit des 
geſchäftstreibenden Publikums Dentſchland's, 
welches in Beziehungen zu den Einwohnern 
polniſcher Nationalität des Großherzogthums 


Poſen ſteht oder zu treten wünſcht auf die 


großen Vortheile der Inſerirung ihrer Muron- 
cen im Dziennik Poznański k hinzulenken. | 

Inſertions-Aufträge nehmen nachſtehende 
Agenturen: 

Herrn Haaſenſtein & Vogler zu Hamburg, 
Berlin, Wien, Frankfurt a. M., Baſel. 
Herren A. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M; | 
Herr Rudolf Woſſe, Große Friedrichsſtraße 

60. Berlin. 
Herr ketemexer, Schloßplatz Berlin; 
Herr Albrecht, Taubenſtraße 34. Berlin; 
Herr Eugen Fort in Leipzig: 
Herr B. Ichlotte in Bremen; 
Herren Saisi & Co. in Leipzig; 
herren Jehnke & Sarnighanſen, Junte 
ſtraße 12 Breslau; | 
ſowie ale unterzeichnete Adminiſtration entgegen 
Die Administration des Dziennik 
Poznański. 
Eine obere Wohnung, beſtehend aus 
2 Stuben, Küche und Zubehör, ferner ein 
Geſehäftslocal und Wohnung (3 Zim⸗ 
mer und Küche) iſt von ſofort in meinem Hauſe 
Wilhelmsſtr. 266 zu vermiethen. 
Abr Richter. 


Y. Det tun 


— 
— 


N 
< 


bitte ich um geneigten Zufprud. 


sażeń po 36 ½ sgr. sprzet awaé. 

IE Hiermit erlaube ich mir die 
9 ergebene Anzeige zu machen, daß 

ich in dem von mir angekauften Schkoluy'ſchen 

Grundſtücke (Krämerſtraße 128), in welchem 

früher der Bäckermeiſter Hinzner wohnte, eine 


Bäckerei SA 
eröffnen und morgen zum erſten Male Backwaaren 
feil halten werde. wu i 

Indem ich verſpreche gute Waare zu liefern, 


Hermann Lippert. 


Bäckermeiſter 


Hinzuer. 


Preis-Courant 
der Mühlen-Admintäration zu Bromberg 
d 24 September 


Täglich friſches Hefenbrod bei 


— — ↄ — — 


Verſteuert. 
pr. 100 Pfd. 


Unverſtenert 


Benſenung der Fabrikate K 100 Pfd. 


Wegen Medi Ar 1 1 20 26 

> " Da 6144 — 115 

u, v } 5 n i 2 N 
Futitermehl 2 2 
Kleie 114 1 
Roggen⸗Mehl Ar. 1 5 16 — [51 22 

* N 92 5 ol 5 Wi 

3 EER 4 2 — —ͤ— — 
Gmengk-Mehl(haus backen) ee 
Schrot 328 — 4 | 31 
Futtermehl Del g 2 — 
Kleie 17,277 | 1 S 
Graupe Nr. L e 

w „ 8 2 7 25 — 

N: 428 — 5 N 
Gräße Nr ! 1 6 13 

M5 P 5 12 —1 5 25 — 
Kochmehl D 
Futtermehl 128 — | l | 28 — 


Einem hochgeehrien Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich das jeit 6 Jahren von 


mir betriebene 


W Mode: und Wollenwaarengeſehäft ER 


käuſtich an Herrn P. Fritſch überlaſſen und demſelben geſtatte, die frühere Firma einſtweilen 


beizubehalten. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte 2 
meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 
Inowraclaw, im September 1867. 


Vertrauen beſtens danke, bille ich, daſſelbe auf 


A. Wegner. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erſuche ich ein hochgeehrtes Publikum das dem 
Fraulein Weguer geſchenkte Vertrauen auch mir angedeihen laſſen zu wollen. 

Indem ich mich beſtreben werde, daſſelbe zu erwerben und dauernd zu erhalten, verſichere 
ich punktliche Bedienung, billige Preiſe und ſtrenge Reellität und empfehle mich 11 


Vom 1. Oktober d. J. wohne ich im Hauſe 
des Herrn Auguſt Bar am Markte Nro. 
17 crite Etage, neben dem Herrn Wallersbrunn. 


mit A Achtung 


P. Fritsch. 


p. Augusta Br w Dale 1 11 na pierw 
szem piętrze, obok pana Wallersbrunna. 


Dr. Rakowski. 


Getreideſäcke 


in leder beliebigen Größe, vom beſten Drillic, 
gefert igt, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


in Inowras law. 


in der Merino -Kammwollſtammſchäferei 
ten aber feſten Preiſen begonnen. 


I. 0 Gottschalk’ s Wwe 
Der Borkverkauf 


(Rambonillet zu Lachmirowitz har 


Miec hy do zboża 


wielki sch, z najlepszego dreichu ro- 
va po bardzo tauith e. nach 


w każdej 
bione, pole 


w Inowroclawiu. 


m 


ermäßiz- 


FFC r RR eee URANUS! f PAUA: RARR u | 
arom. medic. Ar anengeiſt te 


wa Dr. Zerinauier's 
durch ſeine hervorragende O 


J Originalflaſche 12% Sgr. 
=> Dr. Veringuier's 


Gebr. Leder's 


a St. 3 Ser. 
4 St. in 


10 Sgr. 


TERRAN AEN HHNE NUN N 


Feuerfeſte, diebesſichere 


Geldſchränke, 
amert. acht Singer'ſche big enen 3 
und eiferne Bettſtellen empfiehlt 

J. S. Lewinsohn. 
Bromberg am Kornmarkt. 


— 3 * — 
B. E. Bergmann's 

W. CTunnin-Pulſam-Seif(. eg 

ein wirklich reelles Mittel binnen Ffir: 

zeſter Zeit eine ſchöne, weiße, weiche 

und reine Saut erlangen, empfiehlt à 

Stück 5 Hr A. Freudenthal. 
: — RETIE GRENSA © + 


Die Leiden der Füßen 


J det Titel eines neuen Buches ven Dr. J Sith. - 
das aben denen, welche an Leichdornen, Fühnerangen, S 
Graftbeten, Ueberbeinen und Fußſchwerz leden, durch 
wohlfeile und zuperläßige Mittel Hilfe leiſtet. Dieſes 
Such foſtet blos 5 Sgr. und ift vorräth'g in allen 


Buchhandlungen. 
r — ERRA 
Lampen = Dochte 

zu Del u. Petroleum iind in allen Sorten 

und Breiten zu haben bei 
L. Wallersbrunn. 
Kalender 

für das Jahr 1868 empfing und empfiehlt 

Hermann Er gel. 


9 


iiki 


m 


1 


lich, bei Reiſen hulfreich und f 


Arüuler-Wuczes! 
zur r Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung 
Bart⸗Haare, ſowie zur Verhütung der fo läſtigen Schuppen⸗ und 
Flechtenbildug; á Originalflaſche 7% Sgr. 


Balſam. Erdnussöl Seife ſbihemiſche Bruſt-Faramellen 
einem Pncketſals ein höchſt mildes, veſchönerndes und er- als ausgezeichnetes Fausinittel bei Geſynden 
friſchendes Waſchmittel rühmlichſt auerkaunf.“ uud Kranken feit Jahren hectebt. 


Rz” Einziges Depot für Inotoractaw bei 


| 
| 
| 
| 


Sri Eau de Col ozge) Ib 


an iiy das Hauswe aian n TIP 
ie Toilette angenehm; / 


RN a 
i Hy 

ID) 
> 27 
* 


. 


Saar Dec a 
der Haupt und 


| Pro Dr. Albers 


à versiegelte 
tosa-rothe 


Ein E e IRR ERARE F 


Düte 
| 5 Sgr ei = 
J. Lindenberg. K inna i 
PARANE RER AIRE ERRU URAR NN NRR ERMEE 
Benfisuare 


finden Aufnahme bei 
Nabbiner Pollat Juowraclaw. 
Auch iſt daſelbſt eine Stube mit ſeperatem 
Eingange zu vermiethen. 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche g gute 
ſchöne Zu und Maſtochſen preiswürdig 
kaufen wollen, wollen die Gute haben, ſich an 
mich zu wenden, da ich wöchentlich ſolche nach 


Wunſch zuweiſen kann. 
Car! Hochtritt, 


Viebkommiſſionair in Bromberg 
Bahnhofſtraße 67. 


Ein gut conſervirter eiſerner trans: 


Verkauf bei 
B. Frauzos. 


i Gè 
Ein! ehe 
chriſtlicher Eonfeſſton, für eine Deſtillarions- und 
Colonialwaaren.Geſchäft findet ein Unterkommen. 
2o ſagt die Erperition Ben 
8 TR iR 
nd billig zu haben bei 


I. Oppenheim. 
rr 
Anmeloungen neu eintretender Abonnenten 
erbitten wir bis zum (. 
Quartal 1 Thlr. praenumerando. 

Die Expedition 
Hermann Enget, Buchhändler. 


Oktbr. — Preis peo 


ortabler Kochheerd ſteht billig zum 


T TEE TIERE N 
Med. Dr. BORCHARDT; u 
Aräut let g | 
in à 6 Sgr. 
Sur Verschönerung des Teinıs und - 
Serprobl gegen alle Iaulunreinheiten, 


besonderen Nutzen geeignet zu B 
Art. 


TH a R 


sowie mit 
adern Jaaa 


SW) 


REN 


Dr, Suin de Boutemard's 


ZAHN- PASTA 


Jin Y u. ½ Päckchen à 12 u. 6 AN 
das billigste, bequemste und zuverkisad 
sigste Erhaltungs- n. berker 


der Zahne und des Zahnlleisches 


m Prof. Dr. LINDES 
VEGETAB. STANGEN-POMADE 


a Öriginal-Stück 7½ Ser. 
erhöht den Glanz und die Elastizitat der Haaro 
Eund ei guet sich gleichzeitig zum Festhalten der 


W 


5 


E Scheitel. 9 
5 = ud 
Ë Apotheker Sperati's J 
1 Italien. Honig-Seife # 
lu in mial Päckchen 4 60 Ad 2½ Sgr. de 
als ein mildes, wirksames tigliche be! 
Weschmittel selbst für die zarteste“ Manii 
von Damen und Kindern angelegentichst em? 
5 pionen, 
5 ; 
12 Dr. Hartung's = 
A : 0 
5 Chinarinden-Oel Ge 
aus, einer Abkochung der besten Chi- HARINGS 
| Eharinde mit baleamischen Oelen, zur AR 
ssCanservirung und Verschönerung der N 


Haare (a 10 Sgr.) 


if Hat : 

Nine 
Dr, PEN 

pi riuter-Pomade l 


aus anregenden, nahrhaften Säf- 
te n und Pllauzen- Ingredienzien.g 
zur ockung und Bele- 
bung des Woarwuchses; 
(a 10 Ser.) 
Unter Gamulie der 


pas 


1 


L. INN n we 


i 
2 


Kar vechtheit fürs 
Sinowraciaw zu den Fahrikpreisen m de 


ku 
B 
abei H. Senator 1 
en von J. 
L EN AR 


u 


für Gnesen in 


B. Lange. 

TA P 
AI Den geehrten Inſerenten 
i theilen wir Grade mit, 
daß von jetzt ab die für das „Kujawiſche Wo 
chenblatt“ beſtinunten Inſerate gleich bei der 
Aufgabe in der Erp Bon bezablt werden 
müſſen. Wir ſehen uns zu dieſer Maßregel 
veranlaßt, da dies einmal überall Uſus ik, 
und ander' 48 die ohnehin umſtändliche Ein- 
ziehung der zahlreichen kleinen Beträge uns 
Seitens des inſerirenden Publikums überaus 
erſchwert wird und Unzuträglichkeiten herbei 
führt. Ausgenom: nen hiervon find Diejenigen, 
denen wir Contis eröffnet haben. 

Expedition des Kuzawiſchen Wochenblaites. 


Bandeisbrericht. 
Bromberg 25 September 
Weizeu, friſcher 121—128pf. boll, 74—73 Thlr. 199 

— 131pf. holl. 52—86 Thlr. 

Roggen 118— 122 bf. boll, 55— 58 Tbl., 
Hafer und Erbſen ohne Umſatz 
Gr.⸗Geſte ohne nes 
W.⸗-Nüb ſen 76— 78 3 fhlr. 
Spiritus olne Handel 


Thorn. Kato M3 tuſſiſch-Folniſcen Gelbes —— 
Maln ió Rapier 1834 „it. Ruſſiſch Papier 18 ½ pt 
Klein-Tourant 21 pet. Grut Courant 10 pë 
“Berlin, 25 Ecpiember Fu 
Wonder matt, Eisen 
TAGE RE "ept. ‚Der 651/, Frühjahr 6 
We gen 84% bez 
Spiritus; oe. loco AMES bez. Sept. Ok. 1814 ter 
Rävöl: Sept 4 dez. Sep. Oel, 12 dez 
Poſener neue 4%, „landbriefe 86 ½ bez. 
Amerikaniſche 6% Auleihe v. 1882. 77 bep 
Ruſſiſche Bankuoten Sta bez. 
Staatsſchuldſchei ne 84½ bez ⸗ 


Danzig, 25 September. 
Weizen: Stimmung feft winſaßz 64 L. 


Drud and Berlag vou Heruarn Fun 


der 


a und 


arc 


Cept 25% bez. 


ir Suseraelan. 


